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IIon 0iültern, 0ie 0n 0er 0l[e ge0omn llnD
Oine [iterqturgef$id)tlidle ${ouberei borr S cr r t e e ln rrr e [, t]er-{irr.

CIte tttifl[en eE aud), [ieber: 8eier, btrfi b ie rreirrrrrt{idtc G[be
tti$t o[u3uoIt etrte btdlterii6e [terberi-[idlrrng eriobren bot,
baf lte otfo ttiSt lo btet loie ber ]tbeirr, ber lltoirr ober bie
llBelcr helungerr tutr-b. ,Sm |ädtlif$en Ssnbe iit Die Gtbe [onge
ein §irtb beß $ergfoube6, biä' iie bann irr ibterrr :).]titte{, urrb
tlnterIoufe gqlra gemä$ti$ atutlöen tuieierrgli-itrrerrr ![uerr(orrb
bo[tirrge[11. llnb bodl tlot ouü lüon bte G[[re rrrorrd)e [tteror,
tititoriictle $ebeuturrLl ete[)obt. llrr ilirerrr 3tronbe bidltete
lllte6ttttitb bon lJtortbebtrr6l i0re mtlitii6en §trrnrrerr; in Irieier
6tobt tourbe tuo!t crudl ber Setionb geicfr-ieberr. Srr .i;onrbur-g
firr ber Gilre errtitonb bur$ Sef en bie ,,teutidlsleiinnte 6eie[1,
id)oit". !ei- [ßeb e{w $afltor ]tiit tieB rlrrr 3tronbe ber (9{be

betr,,(tfbidluorrerr0rbelr" ortfge[en. Zo il1 11€r-oDe olr ber Gtbe
hiet iiir bie beuticüe eprodte gei$eDerr, ruobei toir rrudl auf
Sut0er6 itrroütiüeß [ulrfen in !ßitterrberg hirrrueiien loo[err.
ere6berr lrror aur Seit ber n"onrontif eine 3srrulretitette bet
bi$terii6en Geifter. Str- tro[[en oug rrelrer-er- $eit au$ et=
tui'i[1nerr, bo6 -lJtog ,Do{be firr trerr tliern ber G[[re ieirre ,,$ugelrD "
3rnn grö[tert tei[e geicSr-teben [1ot. LLA fiefiert iidt irn ein3e{rren
boctl [o mattdle I irr r]e iitu bie Sitetotui-geid7 i$te oll ber §{be
[lerouBgretf en.

lll3ir lrro[en tlter rr[rer lrui' bon ettrigerr rrrel)r- ober tuerriger
bef stttrtetr et$tern lrfrruire^ün, bie on ber (&tbe t] e b o i' e lr itttb,
loobei rrotiirtt$ bie Dtei grofien 3täbte §re6lrerr, :Itogbeburg
tunb §orubui-g berr .\irurfrtorrteiI itefierr. Gberr ttregerr bieier ]ittte
fötutetr luir- lutr eitt itlc !trutten beriidiidltitlerr, Die eE urr6 o[rei-
oucl) i6on beuttidr iur'rdlen, baB boE SrurD rur Der Gtbc eitt
lotrftiüeB §tcflter-[anD Au nelrnen iit.

lliir floierr trrctt ilui urrb geberrferr 3unädlit Dc6 .!, e i rr r i dt
ttott llteißen (ricb. inrt 1230) ou6 llltei6ett, [refrutrltci- rr[s

,,$r-otteil[0b", etnc6 irrbrettbett ,3ättgei-6, uolr Dettt ltrir uieIe
![tiruretieber $obeu unD betn bie Segetrbe rrrrdrirrl]t, boB ibrr 1318
bie $rouetr irr -lJirrirr3 6u Gtrobe trugen. ,,!er- llieiitcriolltl uerehrt
irt itTrn eirren fetrtei- 3trröti 9Jteiitcr",leint eB D0rr Dicierrr Oi6,
tef. Snt 13. $csrirurrbci-t tttö$tert lutr treiorrDer» trcE )1.'ftrrt1D€,

bttrgeu )ltot60errrr tirurro borr Z6ötrebect glcDerrfeu, [,011

beut geio0t loirb, Drrfl cr uie{c,,beuti$e t}iidler uttb ue[e r1ltDe^r

Geb id1te" beriafite urrD ein 9idtter luor-, be^r- iicfi heiorrtrers Die

bottro[irlelr tirr(fsicfte rurfirferlerr iettr {teti tttrb bteie rlu$ Dcr-,

Uerrtidtt ttat.
!.cB ll. SoirrhirnDcrt er-tnncr-t un» Druul beiottDerE olr Dctt

mittel0od1beut[d1cu §.c!tcr- Seirtri$ trorr :Itiir'1 c{rr ouB
»titgcf tr bci 9r'crDett, Dettt lltrltt bicici ttrr6forlt:,,3eittc
9Fritdte iirrb, bein ;luit leu ;leit entiltr-ed1errD, Ito[cr: GJefetn'irutt,
feit, bodt 3eigeu Icirrc $rrbe[n urrb )]tirrne[iebel llroltd)e rutrI0,
rrebut idttiüte 3rilic." .!''ctrtrid) borr lDtitrtetrr 6at bortrrie+leltb
irt leircrreid, rleic[rt. [$cr lueifi {1eute rro$ etlrrrrE, hon Derr bie,
[crr :ltcOteursilrclr Dci- :itclrtlfcrnce ? llJteiit iitrb c6 $oetert, bie
in ber brrllro{s ii[r I rc0crt {trteittti$ett eprrrc!c ihre Sietret: obcr
ibre f irdlti$en .QrrntiiD tcrt biötctett. !§tr- {ofiett rrudl brr[rolt

eittirle lltottrerr 0iertret or un6 bor-itberSieberr, tuie $ o b o rr,
tte6 toltt0riug (geb. 15i4) rru6 lDtotIDeburg, ber- nrit
icitr ettt SruDer Die !-Dto0Detrurslii6e Ofirontf berioBte. Geift,
ii$e §torrtöbienbicbter rucrrelt: g o 0 o n n B o u m g o i- t (geb.
151.1 ) suB llJtetpen, ber in )Jtogbeburg [ebte, l)eini-i$
§ n ou it i n u 6 (freb. 7i21) ouB S ornb u r g, lfm b r-o I iu 6

To[,e (treb. 1553) cru6 !)Jtagbeburß,6briition 6goen
o116 [Lttttenber0, GJeorg sJtünf er ou6 $irno unb
oie[e ottbere. Str gebenfen toeiteu beß [Jtortirr rJtitag iuB
(gcb. 1198) a\d §rieftebtt bei §orgou, ber ben !Fro,
p[1cten $e[aio in beutf$e Jteirne bi-o$te unb oud) ietblt Sieber,
bidlter toor, §obiaß.i-'rrlbrreu (geb. 75771 rrü6 eellau,
ber bo6 ter6mofi bei ?[{egorrbr-iner'6 in 9euti6fsnb einiübfie
tuttb eitter ber eriterr Ue[reriefer tn Seuti$[anb loor, toeiter- be6
60ri[tion eilte{rueier (geb. 1532) snß !]togbeburg,
eirreB »of tlerren, trer fr-orrtute Sieber bi$tete, bel g o u I u ß
OibtrntuG (fleb.7547'l rru6 !orgou, Srofeflfoi'beu goeite
itt $'eito, betn tDtr- etrerrio[6 bteIe toteinif$e geiftlt6e Sieber
betbolrferr, ferrrer be6 $reDigei-i 6tri-iftoF[1 Sild)e.- (geb.
151-t) au6 lttittenber-[I , ber- u. o. berr §borotl ,,2Bir bonfert
bir-, $err Se[u §trr-iit, loB iilr- un6 geftorben btit", fdlrieb unb
enbti$ treg !ttb ertns !"b'i6gi-ob ittl cru6 sporrrbur0,
3u{eft Gei[tti6er- irt Bittlxärber, ber iiö ou6 ber geifttigen
Dtuie gelpibtnet botte. lttte bieie ltonrerr iinb beute [o gut tote
hcr-rle[ien, itrrb ults ober treiiFiet boiiir:, h]ie ou$ atoilöen 1500
tuttb 1600 boB bi$ter-iidle G(crnerrt rulr llfer ber Gtbe tebenbig
getrrcierr iit.

Stt Dei- Sorod3eit begegnct urr6 bo ber füon eirtgorrg6 ct,
rui'thnte $o[rolllr Jtiit (gctr. 1607) ou6 Dttenielr, ein
foiietti$ rteflönter- Oidlter, ber,,ie!r um bie üerebtung beu
beutf$err 9frrrr$e bemitttt toa:/', beforrber6 atE Gjritrrber bei'
3prodlrtcictlidtoit bes,,9[bl6toorrenor-ben6" urrb borrebert oudl
rro$ !.ltitgticb Der [ref orrnterr ,,Srugtbi-ingenben Geietti t)aIt"
tttrti-. vfuiottitett [1rrt :]tiit offeglortiüe 9rsmen urrb Sir$errfieber
(L,', Gtrrigfeit, bu ,!onrrer-1iott") tlebi0te\ et [tat 6u[egt af,G $fo.-,
r-el' iu lrteDet olt Dei- Gtbe ge[e[rt. 2Bir trerr]effert ou$ rri$t ben
rier jorl ![rrton tttridl tron t]roulridttunir't =[8 D{,
ierrhitttei (geb. 1633) au6 §liäocf er, ber trr ber,,§rugt,
brittrlcllbctt/r ber,,3ieglrr-rulflettDe'/ trror- rrrrb rre[rert ßirdler{ie=
bertt rrud) ttiitortid1,g1ofattte l).)lob0r-ollrrrtre i6r-ieb.,$rr biefe )ieibe
0e0ört tueiter ber Sir-d1ertfiebcrbidlter $ o b rr rr n e B t] e t i,
ttlitti (geb. 165-l) ou6 e te cf bD rul Dcr- onfrottii$err G([re, iev
Iter ber lrefrlrrrrte StrrthoID »eirrridl $rocf c6 (t]eb.
1680) trttB .[. a ttt [r lt r- r], Det' rlltd) ttrieber eitte 3[rra6r]eie(i6oft
irr be i- ,,ScutidlitbclrDelr" unD Dcr ,,$atriotii6err 6Jeiet{i$of t"
tlritnlrete, rrttiottitetr ,,cin rcfirttiiicr !Urifcl'" lrort cinet fitr [eine
tleit rlroBett §ortttb oficttDuttrl unD f cirreu ltotur-0eobo$ter. 6eirr
Dr-rrtor-irttu,,§er itcr[rerrDc $eiur" hat..riärrbet fonrporricrt.
Llttieu (v{0,firIr-lto§ euittttcr-t ii6 art$ be» bef ctttttett ! ieDerbidl,
tei-i (,,Seiu rlci) b0r-r'n1"1 Subtuig GJrof uort Jirtlttr,
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11. Jahrgang Hftober 1938 Nummer 10 

Von Dichtern, die an der Elbe geboren ſind 
Cine literaturgeſchichtliche Plauderei von Karl Demmel, Berlin. 

Sie wiſſen es auch, lieber Leſer, daß die yeimatliche Elbe. 
nicht alluzuoſt eine dichteriſche Verherrlichung erfahren hat, 
daß ſie alſo nicht ſo viel wie der Rhein, der Main oder die 
Weſer beſungen wird. Im ſächſiſchen Lande iſt die Elbe lange 

„ein Kind des Berglandes, bis ſie dann in ihrem Mittel- und 
Unterlaufe ganz gemächlich zwiſchen wieſengrünem Auenland 
dahingeht. Und doch hat auch ſchon die Elbe manche literar- 
biſtoriſche Bedeutung gehabt. An ihrem Strande dichtete 
Mechtthild von Magdeburg ihre myſtiſchen Hymnen; in dieſer 
Stadt wurde wohl auch der Heliand geſchrieben. In Hamburg 
an der Eibe entſtand durch Zeſen die „Teutſchgeſinnte Geſell- 
fchaj1“. Der Wedeler Paſtor Riſt ließ am Strande der Elbe 
den „Elbſchivanenorden“ aufgehen. So iſt gerade an der Elbe 
viel für die deutſche Sprache geſchehen, wobei wir auch auf 
Luthers ſprachliches Wirken in Wittenberg hinweiſen wollen. 
Dresden war zur Zeit der Romantik eine Sammelſtelle der 
dichteriſchen Geiſter. Wir wollen aus neuerer Zeit auch er- 
wähnen, daß Max Halbe an den Ufern der Elbe ſeine „Jugend“ 
zum größten Teile geſchrieben hat. ECS ließen ſich im einzelnen 
doch ſo manche Dinge für die Literaturgeſchichte an der Elbe 
herausgreifen. 

Wir wollen hier aber nur von einigen mehr oder weniger 
bekannten Dichtern plaudern, die an der Elbe geboren ſind, 
wobei natürlich die drei großen Städte Dresden, Magdeburg 
und Hamburg den Hauptanteil ſtellen. Cben wegen dieſer Fülle 
können wir nur einige Namen berückſichtigen, die es uns aber 
auch ſchon deutlich machen, daß das Land an der Elbe ein 
wirkliches Dichterland zu nennen iſt. 

Wir holen weit aus und gedenken zunächſt des Heinrich 
von Meißen (geb. um 1230) aus Meißen, bekannter als 
„Frauenlob“, eines fahrenden Sängers, von dem wir viele 
Minnelieder haben und dem die Legende nachſagt, daß ihn 1318 
die Frauen in Mainz zu Grabe trugen. „Der Meiſterſang verehrt 
in ihm einen ſeiner zwölf Meiſter“, heißt es von dieſem Dich- 
ter. Im 13. Jahrhundert möchten wir beſonders des Magde- 
burger Ratsherrn Bruno von Schönebeck gedenken, von 
dem geſagt wird, daß er viele „deutſche Bücher und vele guder 
Gedichte“ verfaßte und ein Dichter war, der ſich beſonders die 
dantaligen Volksſeſte angelegen ſein ließ und dieſe auch ver- 
herrlicht hat. | 

Das 14. Jahrhundert erinnert uns dann beſonders an den 
mittelhochdeutſchen Dichter Heinrich von Mügeln aus 
Mügelnbei Dresden, dem man dieſes nachſagt: „Seinc 
Sprüche ſind, dem Zug der Zeit entſprechend, voller Gelehrſam- 
feit, doch zeigen ſeine Fabeln und Minnelieder manche ange- 
nehm ſchlichte Züge.“ Heinrich von Mügeln hat vorwiegend 
in Oeſterreich gelebt. Wer weiß heute noch etwas von den vie- 
len Dichternamen der Reniſſance? Meiſt ſind es Poeten, die 
in der damals üblichen lateiniſchen Sprache ihre Lieder oder 
ihre kirchlichen Komödien dichteten. Wir laſſen auch davon 

  

einige Namen hierbei an uns vorüberziehen, wie Johan- 
nes Pomarius (geb. 1514) aus Magdeburg, der mit 
ſeinem Bruder die Magdeburgiſche Chronik verfaßte. Geiſt- 
liche Komödiendichter waren: Johann Baumgart (geb. 
1514) aus Meißen, der in Magdeburg lebte, Heinrich 
Knauſtinus (geb. 1521) aus Hamburg, Ambroſius 
Pape (geb. 1553) aus Magdeburg, Chriſtian Schoen 
aus Wittenberg, Georg Münter aus Pirna und 
viele andere. Wir gedenken weiter des Martin Milagius8 
(geb. 1598) aus Trieſtewitz bei Torgau, der den Pro- 
pheten Jeſaia in deutſche Reime brachte und auch ſelbſt Lieder- 
dichter war, Tobias Hübner (geb. 1577) aus Deſſau, 
der das Versmaß des Alexandriners in Deutſchland einführte 
und einer der erſten Ueberſetzer in Deutſchland war, weiter de3 
Chriſtian Diſtelmeier (geb. 1532) aus Magdeburg, 
eines Hofherren, der fromme Lieder dichtete, des Paulus 
DidymusS (geb. 1547) aus Torgau, Profeſſor der Poeſie 
in Jena, dem wir ebenfalls viele lateiniſche geiſtliche Lieder 
verdanken, ferner des Predigers Chriſtoph Fiſcher (geb. 
1544) aus Wittenberg, der u. a. den Choral: „Wir danken 
dir, Herr Jeſu Chriſt, daß für uns geſtorben biſt“, ſchrieb und 
endlich des Albertus WichgroviuSs aus Hamburg, 
zuleßt Geiſtlicher in Billwärder, der ſich auch der geiſtlichen 
Muſe gewidmet hatte. Alle dieſe Namen ſind heute ſo gut wie 
vergeſſen, ſind uns aber Beiſpiel dafür, wie auch zwiſchen 1500 
und 1600 das dichteriſche Clement am Ufer der Elbe lebendig 
geweſen iſt. 

In der Barockzeit begegnet uns da der ſchon eingangs er- 
wähnte Johann Riſt (geb. 1607) aus Ottenſen, ein 
faiſerlich gekrönter Dichter, der „ſehr um die Veredlung der 
deutſchen Sprache bemüht war“, beſonders als Gründer der 
Sprachgeſellſchaft des „Elbſchwanenorden3“ und daneben auch 
noc< Mitglied der bekannten „Fruchtbringenden Geſellſchaft“ 
war. Anſonſten hat Riſt allegoriſche Dramen und Kirchenlieder 
(O, Ewigkeit, du Donnergott“) gedichtet; er hat zuletzt als Pfar- 
rer zu Wedel an der Elbe gelebt. Wir vergeſſen auch nicht den 
Herzog Anton Ulrich von Braunſchweig-Wol- 
fenbüttel (geb. 1633) aus Hitzacker, der in der „Frucht- 
bringenden“ der „Siegprangende“ war und neben Kirchenlie- 
dern auch hiſtoriſch-galante Moderomane ſchrieb. In dieſe Reihe 
gehört weiter der Kirchenliederdichter Johannes Beti- 
< ius (geb. 1654) aus Ste>by an der anhaltiſchen Elbe, fer- 
ner der befannte Barthold Heinrich Brocke3 (geb. 
1680) aus Hamburg, der auch wieder eine Sprachgeſellſchaft 
in der „Teutſchübenden“ und der „Patriotiſchen Geſellſchaft“ 
gründete, anſonſten „ein religiöſer Lyriker“ von einer für ſeine 
Zeit großen Formvollendung und feiner Naturbeobachter. Sein 
Oratorium „Der ſterbende Jeſus“ hat Händel komponiert. 
Unſer Elb-Parnaß erinnert ſich auch des bekannten Liederdich- 
ters („Jeſu geh voran“; Ludwig Graf von Zinzen-   
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bori (ge6. 1?00) au6 !re6 b eu, gebenft oud, be6 9ltidlaet
Sidletr (getr. 16?E) o116 §r onrb ux g, Ir0r bettt rt. o. bos ttodt
[reute biet iiti.ette Gebidlt ,,$o, Eouei, baß iit r,torr3 ltrrr:i trllber5"
geäi6tet'tuutbe. !tu@.Utiüteu iiitrtte ii6 benriiilirlt, bett 3pro6'
geieflidroiter noÖ eine gin3tt3ttiüt'lcn.

Eerfoiler,,großiöier, oit tebenipriiherrb,iriid,cr !teber, bie

ieine $eit, bor ollenr Die §ugellb, begctitertcu ttnb 3u ber 6ott'
f$eb,tlobmerfüen 3otriiiterotur eilt tüirf, ltllb beiiiolne6 6e'
gengetoiöt bifbetett", toar Lltie Dtidl tlolr .»ct+leDotn
(ggb. 1708) au6 6ontburg, be[fcn $ocnt,,$ohrrttti, bcr mttlt'
tere €eifenfteber" lid, bi6 uuicre jeit fiineiu, 6eionbet6 itt
6Sut{eiebü$ern, fie(t.

Sir nentten hict cttdt brri. ä[tct'c Srubcrptrtrr 96{ege[,
ou6 $leifiett ftrrltutcnb, tlot1rrll !tDoli 36{eget (ileb

1721), bet üotcr ber [reriiIttttcn Sriiber 36fcr-tct, cin 6etit'
ti$er, atB 8e(ttbidtter rrrrb tciirtiöicl Snrifcr bet !itetatutfle'
fdtiüte unberqelien iir. ecin §ruDcr [!f is6 ZÜ{eget (eteb.

1?19), ein fiteunb botr GJe{{crr, Sllolr;ritocf rrttb §ä11net, tlot iid)
aI6 Ouotttotifet betätir'rt: brrdt lrrrrr cr o(t ftritifet bebettteirDet
unb tuet at6 iolöer ciu 6codtt{idtct tlorlättiet !ciiitt06, ,,ttttt bic

fcnbtuett'?nräüige Sotreftttcit Dcr 1rc{c[trtetr Toeiic 6rr ii[retlu,itt'
ben". .$ier[et geböft clldr Strrolinc 9d1teget (geb 1739)

ou6 I re 6 b en, bon ber einirte gd)ituiptelbi6tllngeu Dot[iegctt.
6ona uub got bcrgelieu iit fieltte Satt tr]illelttr Oor,

brit (rtcb.1738) ouß !ornttttfl att bet (![be, bet Geiit'
tidlet 6u Sinbrru bei .lcr-trit lrrtrr, uub bcr einige istbxiid)e gl,ielc
unD Tarcbierl lrcrir]Btc.

tloiu llfer bcr Gitrc 11fiurulte cru6 §tttiitiott Gltai 3tt
6toltrer§,Stotbetq (geb. 1?,18) ou:3 trrrxtbltxfl, bcl'
fllitglieb be6 .i:oiubuube6 toot, ,,ct[6 Bgtifer ieinetn Brttber
ni{t ebeuIiirii1r, r'r{6 ieinetet !toc{lctttltiittbet tnel]r Stttn tlehcr'
[eteu geid,aiieu". Gt ftot (Jcbid1te, gd,oüipiete ttttb batetfältbi'
[öe Gjebidlte t,erioijt. Gcbodlt iei aud) bcr? S0[tcutt 6ott=
t!ertb llltiittet lrie6. 1743) cur6 §Jaurbltrg, befcllllter flf:r

,,Utüller bou ,${e[toe ", eiu l]uübönblet ttttb ,,fotirifldlcu ]trttttrrtt,
lrbriftitctter bet lfuiflötuugß3eit, bcu ftdt gegcrr bte Serttetcr
bet 6euie3eit turrrrbte".

9ebt befrrnnt iit oudl §; e itr t i d) S i dlo d c (gcb. 1771) qtti.

Sloetbeburtl , trcr o[6 lucubettrbet OcltottiFieler bcgrrnlt, br't,

no6 Tolittfct inor utrb 3ute{t oIfi $äboflor]c itt bet 9$ltlei3
ge(e6t Irrt. ?[u:i ieiret §e ber f autctt 9titte r-,, $tätt(te t, ttttb
gd)rluexrrrutrluc in bet ?[niangri6eit, bi6 er 6uIcft ,,ttiidltetn
ouiftöreui[c{1c oDct !aus6oclene Sotf 6cr3äblrtttgett" icttrictr. l}cr,
bienfte fiir bic bcutidlc Siterotuu tutb (reicubct6 liir brtr beut,
[0e Eoffstuur [tatte SuruDotet 8 tt b lu i rt ,S o tt tt (geb. 17TS)

ou6 I a lt g , lurr6 uie(irrc0 uidlt befcrurrt ift, rrber ichtc beridlicbc,
nerr üetöiientli6uurtcu [rcingett. 0;an3 beionbcti tttöcfierr luir
born aui beu brrtcr(änDti6cu OiÖtet !0obor 5lörtlcx (+leb.

1791) auo I r e 6 b c u (tintuciictt, Deffeu tJiete SlttcrJit{icbcu bctttc
Eeii! trcr geirrnltclr lctttidtcu !trttiott iitb.

lllcitcr i1crr0üitrinbilt utticre $leibe bcr befotrttte X[ictrtt'r,
monlr ttnb li6tcr ,,rtlt bct -slicnbc be6 Scitaitet6 bct lliottttrlt'
tif unb Dc6 :;)ico[i:.nl1rE" S 11 t t ,$ nr lu e x 111 o tt tt (ttcb. 179"1)

ou6 lltortbcburri, Dciicn ,,C[rex[oi" nodl bi6 llerrte ieiuc
Sreuntrc bat. lDcl trrir etiuueru otr beu einft Ie0t biet+lefefenett
,sugeubfdtriititc{lcr Gtlritr'rIr ):}tietil; (get,. 1795) ott;' Ore ri,
b e n I benfeu ('ru bcu li6tcr uie tet fd1ötret bettt[Üet Solf8+
lieber: ,,,Srtt §ltutl 3unt (riillctr Strtlt30", ,,Sdt it{lttitt eB fleul
in qlle $linbcu eiu", ,,Srr:? !!trtlDent iit beB lJlii(fetß 3ttit"'
,,?fm Srurruelr iio[ bcur tore", ,,$c{1 fört ein Eäüfettt trru,
f$en" uilo., ou llli[[tcltt -r]tii{{et (9c6. 1794) au6 Oef ,
ioul neuuen tl,citet bic lnriferirr Giiic $olbo (gcb. 1"q23)

ou6 OteBben, tlerioäetiu triclct -lJlätd1cu ttttb ,$uqerb,
fdtriiten; ):lltotie brrll ttlatbrriitt:i (qcb. 1S17t rtttB Ll?ctg,
b e b u r g, eine ictrr pietiitiidt teuben3iöB getidrtctc 3dttiitltel(c,
rin, beretr ,,§asebttd) eiuei crtttcn $rätt[cinr" utfif ie0x tricl
ge[eien luurbe.

Eefnuntet irr unieret Seit ltirrein xarlt lüicbcr Sricbtit{tqpie lbagen (rleb. 1829) ou4t lltogbe blttrt, bcr $erttctcr
beß brilrroligcrr jungDeutfüleu 6eie{lidtoit6, ttttb Seitrotttott9,
bie er fuftur[itlotiidl iebt ielieinb Arr rteitoltcn lurti]tc. Orr bc,
gegnell uu3 nodl luettere befounte ltonretr: 8clit 9ctttt
(geb. 1S;ll) ou6 Jj o ut b tt t g , eittet ber .$sltpttrettteter bc6

,,Sroiciiorcrrrorn0u6' (,,§lontpi uut $inttt"); I u i e D t i $ GJ et,
[töcf er (qet]. 1861) oui. §;ctutbtttfl, [ref(uult trtttc[1 ieiue fot,
6igeu :)tciicidrilbenrngen; Sbo B0l),§b (,retr. 1852) ott6
E erg cb o r I tr e i .[r out[r ur g, eiuc febt criolflr-cid7c llttter,

bottungBfÖtiitltetierin; tlruno !§it{e (geb. 1860) ar1
9lt cr g b e b üt g, ein pbitoiopbifdet lbrifer unb $outcttiütift,
itelfer (,,Ote !{beub[rutg")I s]tto (!rrr[t (geb. 1862) ou6
Groü, SIottbecI , ber uus orr icinetr ,,$[cdl6ntonu ot6 Gt,
Siebcr" rrrrb arr ieinen ,,-q[6utur 3eutpet" benfen tciBt; iernet
S o t t e t §; a r I o tr (rtc[t. 1867t rrui e r e 6 b e n, !3etfofler tton
rrrorrSeur idlünen tlü0nenipiet (,,Sa0tmotft itr $u[6tti{");
frrif 9t0treubirgeu (gctr. 1876) ou6 $crutbuug, eitr
ntrturrr(iitiicfer nieberbeuticrcr lroni0tifer; loit erittttettr stt
!tboti 8'!Irrongc (qeb. 183sr ottE .trontb'ttrß, belier
llolf*itiicfe ,,i.1oiemcnnr §ö6ter" uui: ,,-Dlein !eopofb" uufleteu
G(teur uub GjroBeltern iiir iututcr uttbetgeBtidt iillb; lt,it lrer,
gcficu rriclt beu Snrifcr unD llebcrfctscx $ou6 Set0gc (rleb.

1876) ou6§ciiati, ctittucrtt qud) rllr üor$ üocf (itctt. 1880)
aun 8 i n t e rilrr ö r b e t, ncr [rei 3frrrtcrrof uutetgiug, uu6 ober
rutuuüeE bciiuuliüe tlu6'ltirrteriteii, trric tuit [tierbci auctt lidtt
ieiucur §rttbcr )trrDoif Sitttilr (11cb. 1887), ebcttiottn atti
beut il in f eu lo ü tb c r- §_'tc[,!rcll, Dc'ir'telie[ tltol{ett.

tluiereu eibiic{lcu $rrnrrlB trcidriicbi ber iu uuier-er 3eit
ie[rr befrrnnt gcluorbene _.9trr:i ]riebrtO S{trucf ({tcb.
18ES) aui ![ I t o n .r, cin [icDirilcutidcr lid;ter bou Souuot,
auf De1'1err ,,lJtär$err urrir Dcr lliicbcrc{be" in Die[cu Oiüter,
iofqe gcu3 [rcirrubcrrr ruiirrrsrfiflrtl qcnlo4t iet. §aurit tuoIeu
luir eF gcttttr-1 ieirr {rrl'icu. 3o tit lrr rrfio, lucun lrriuuartU,
blicfen, ou trcu lliern Dcr §{trc ciu fchr rrroijc6 uub [rcbeuteu,
neB gtiict bcr bcuti$en !itcrrrtutrrcidridlte {ebeubir:, uub 3tuot
('rut-i o(crl Seitoltet:tr" Gri {icrtt r'nii ircr.-f:truD, Doi3 tuir irr bie,
icnr !iabrreu teine ttolfftänDirrtcit Dci' fleiren urrb fteinflten
!afcntc orritrebcu founlcr: rt[rcr trud] io bitritcn tDix eB er,
teruren, bofi iirfl crn ber §lbe bod, ciu 3icnrtiS toeiter Oi{ter,
hinruref bteitct, irr bcru lrictc r-idttcr trreifeu, bie fiir atte 3ei,
tcu un[tcr'6tid1 iiub.

0eiüunteünltuns ünD Deiülillou
tlon G. !f 6{Btucbe , §,rof,nitoti.

jur ?(pril b. Sn. eri$ieli iul ,,8ru1b on ber G[be" bci ?[r-'
tife( ,,!§ie rurier §r{lrftrour 6eJtuun0eu tlorb" »ou §t1. (5öfe.
$er uer:oufaitt rutdi lu o[it]elit tfrcura unb 3ur iFäteren l]er,
öffcirtttcllun6l ber §eirforbnurll1 lJuu 1732 uub 1656.

!ie (ttbDörier beil (üroffreiic6 Siirreburg getlören entloeber
3trut ![rtfcrrburgeu ober lieu[ouier 3eigtrerboul. giir berr bieB,
ieiti;1cu tlfrtfeulruri]et Oeicbbertraui i11 mnfillebenb ber sei$,
ttor'rt iu Slccfebe. Clr fiitltt bie go{i3einuiiidtt iiber ben Oeid;,
r,r'incte hreporfituten ou unb iibcrlrro6t bercn 2tuiiiifruuoetr.
Seiuc tlcietile itub Dou betr eeid,D'crfrfti@teten uu[rebiuglt ou6,
Suiitbrcu. 0Jerieu [eine lfuorbrruutteu fonn nur tsefüttoetbe bei
bu !trcrrruiiidtt, boB i11 ber Sonbrct, eiurlereidlt tretben. gen
Oeidluoelt 6eifi€{eber ilr in jeDelr Sori ein Oeidlgei{horener
obet iein gteffbertreter. !tud; beffeu ?ttrortruunger tlabeu bie
§ei6lrerpili$tcteu fioige 6u teifreu. Oei6bogt uuh Oet6§e,
fdiluorcrrcr tra{tcn iur ,lriihio0r unb §:etb[t eine Oeidlhoridlrru
nb. ilu biefeur 3aoe, ber ortBüblig burs ben siirgernreiller
befmurtileflebell tüerber uurB, [,at jeber Oeigber[rflidltete, oug
Sobelin0o[rcr geutruui, brr6 Gro6 on Qetge abEunrägen unb
Ien Eeidi ie{tr[t initirnbru[e1ien. ltui ieirreur Soie ober in
truuritte[0oreu !tä!e ieiue6 SrrbetB trcrt er l]ufgtoerf uub gfälte
beteit6uhc(teu. ?ttle6 tlirb uou ben beibcn ßenannten Dlänneur
beiclterr. 5er 9eicl1geigtnoreue uotiert ficll bie tleonllorrbungen
rttrb trtingt beiur Sabefinbober oui Eeieiiiilrrng berietben tri6
3rrt $ouptbeidtidtqu. $ibe{lrenlrige tuerben bDrr ber !htflid)16,
lrebörDe in Stroie gelloulnlen. G6 fomnrt tuobt nber forrur bor.
$u ber icnoluller ;Jeit orbeiteu olle Seiifer iteifiifl on ibtem
Oei6e. ?tud1 fonflt to[fen lie ibn nigt beriotfen, rrrei{ iie tri[ieu,
lue[$eu ßroBcir !tuüen eu ibnen brinqlt. go, 1ie ieten eineu
Crctuiileu G{trrtctt biuein, beu treftgel,l{egten Seicf 3u Iqber.
G6 iiubet ioqar crud, eiu +Ietui[iet Settfonrlri uuter ben eiu,
6e[neu Geurctuben fltott. §o 11itt Du6 ?[uilenmerf 3uuäSit ber
Oeid,fol,lre. 6ie bcrri nidlt UeDitaltert h]erber. Gine 2tuBnobure
fiubet irr $otruilori bei bern tletretllorrg gur §äfite fltott, bte bet
l\übrpädlteu üui feine S'oflter mit Geue[lmigung ber Oeidlnrrf,
iiötßbe!örbe ouBge[ii0rt tr6t. Oc cber bcr Oet6 iur o[[glerneiuen
tret ein3ine ober bo6 tucnilliten6 ber Fouptberfebt4lueg inner,
hotb ber Genreinbe, io iorit jctrcr fiir hie Suitcrnbiefuug be6

§obrtuer-1e6 oui beu gei6e. §eute fü§tt om Su[e be6 CIei6e6
hou $obuftorf bi6 uoü; ?J?arigodlt eine 8.anb11rcr$e ent(ang. Oie
te{te Otrede betielbeu lourbc 1908 bon Sotlnftorf bi6 ?Irtlen,
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dorf (geb. 1700) aus Dre83den, gedenkt auch des Michael 
Richey (geb. 1678) aus Hamburg, von dem u. a. das noch 
heute viel zitierte Gedicht „Ja, Bauer, das iſt ganz was anders“ 
gedichtet 'wurde. Auch NRichey fühlte ſich bemüßigt, den Sprach- 

geſellſchaften noch eine hinzuzufügen. 

Verfaſſer „graziöſer, oft lebenſprühend-friſcher Lieder, die 
ſeine Zeit, vor allem die Jugend, begeiſterten und zu der Gott- 
ſched-Bodmerſchen Zopfliteratur ein wirk- und heilſames Ge- 
gengewicht bildeten“, war Friedrich von Hagedorn 
(geb. 1708) aus Hamburg, deſſen Poem „Johann, der mun- 
tere Seifenſieder“ ſich bis unſere Zeit hinein, beſonders in - 

Schulleſebüchern, hielt. 
Wir nennen hier auch das ältere - Bruderpaar Schlegel, 

au8 Meißen ſtammend, wovon Adolf Schlegel (geb 
1721), der Vater der berühmten Brüder Schlegel, ein Geiſt- 
licher, als Lehrdichter und religiöſer Lyrifer der Literaturge- 
ſchichte unvergeſſen iſt. Sein Bruder Elias Schlegel (geb. 
1719), ein Freund von Gellert, Kloppſto> und Käſtner, hat ſich 
al3 Dramatiker betätiät; doch war er als Kritiker bedeutender 
und war als ſolcher ein beachtlicher Vorläufer Leſſings, „um die 
handwerk3mäßige Korrektheit der gelehrten Poeſie zu überwin- 
den“. Hierher gehört auch Karoline Schlegel (geb 1739) 
au3 Dre3den, von der einige Schauſpieldichtungen vorliegen. 

Ganz und gar vergeſſen iſt heute Karl Wilhelm Dor- 
brit (geb. 1738) aus Dornburgan der Elbe, der Geiſt- 
licher zu Lindau bei Zerbſt war, und der einige ſatyriſche Spiele 
und Parodien verfaßte. 

Voin Ufer der Elbe ſtammte auch Chriſtian Graf zu 
Stolberg-Stolberg (geb. 1748) aus Hamburg, der 
Mitglied des Hainbundes8 war, „als Lyriker ſeinem Bruder 
nicht ebenbürtig, als feinerer Nachempfinder mehr zum Ueber- 
ſeher geſchaffen“. Er hat Gedichte, Schauſpiele und vaterländi- 
ſche Gedichte verfaßt. Gedacht ſei auch des Johann Gott- 
werth Müller (geb. 1743) aus Hamburg, bekannter als 
„Müller von Jthehoe“, ein Buchhändler und „ſatiriſcher Roman- 
ſchriftſieller der Aufktlärungszeit, der ſich gegen die Vertreter 
der Geniezeit wandte“. 

Sehr bekannt iſt auch Heinrich Zſcho>e (geb. 1771) aus 
Magdeburg, der als wandernder Schauſpieler begann, da- 
nach Politiker war und zuletzt als Pädagoge in der Schweiz 
gelebt hat. Aus ſeiner Feder kamen Ritter-, Räuber- und 
Schauerromane in der Anfangszeit, bis er zuleßt „nüchtern 
aufkläreriſche oder hausbackene Volkserzählungen“ ſchrieb. Ver- 
dienſte für die deutſche Literatur und beſonders ſür das deut- 
ſche Volk3tum hatte Turnvater Ludwig Jahn (geb. 1778) 
aus Lanz, was vielfach nicht bekannt iſt, aber ſeine verſchiede- 
nen Veröffentlichungen beſagen. Ganz beſonder3 möchten wir 
dann auf den vaterländiſchen Dichter Thodor Körner (geb. 
1791) aus Dre3den hinweiſen, deſſen viele Kriegslieder heute 
Beſitz der geſamten deutſchen Nation ſind. 

Weiter vervollſtändigt unſere Reihe der bekannte Theater- 
mann und Dichter „an der Wende des Zeitalters der Roman- 
tik und des Realismus“ Karl Immermann (geb. 1794) 
au8 Magdeburg, deſſen „Oberhof“ noch bis heute ſeine 
Freunde hat. Dder wir erinnern an den einſt ſehr vielgeleſenen 
Jugendſchriftſteller Guſtav Nierit (geb. 1795) aus Dres- 
den; denken an den Dichter vieler ſchöner deutſcher Volk8-' 
lieder: „Im Krug zum grünen Kranze“, „Ich ſchnitt es gern 
in alle Rinden ein“, „Das Wandern iſt des Müllers Luſt“, 
„Am Brunnen vor dem Tore“, „Ich hört ein Bächlein rau- 
ſchen“ uſw., an Wilhelm Müller (geb. 1794) aus Deſ- 
ſau; nennen weiter die Lyrikerin Eliſe Polbo (geb. 1823) 
aus Dreöden, Verfaſſerin vieler Märchen und Jugend- 
ſchriften; Marie von Nathuſius (geb. 1817) aus Mag- 
deburg, eine ſehr pietiſtiſch tendenziös gerichtete Schriftſtelle- 
rin, deren „Tagebuch eines armen Fräuleins“ mal ſehr viel 

geleſen wurde. 
Belannter in unſerer Zeit hinein ragt wieder Friedrich 

Spielhagen (geb. 1829) aus Magdeburg, der Vertreter 
des damaligen jungdeutſchen Geſellſchaft8- und Zeitromans, 
die er kulturhiſtoriſch ſehr feſſelnd zu geſtalten wußte. Da be- 
gegnen uns noch weitere bekannte Namen: Felix Dahn 
(geb. 1834) aus Hamburg, einer der Hauptvertreter des 
„PBrofeſſorenromans5“ („Kampf um Rom“); Friedrich Ger- 
ſtä>der (geb. 1861) aus Hamburg, bekannt durch ſeine far- 
bigen Reiſeſchilderungen; Jda Boy-Ed (geb. 1852) aus 
Bergedorf bei Hamburg, eine ſehr erfolgreiche Unter- 

haltungsſchriftſtellerin; Bruno Wille (geb. 1860) aus 
Magdeburg, ein philoſophiſcher Lyriker und .Romanſchrift- 
ſteller („Die Abendburg“); Otto Ernſt (geb. 1862) aus 
Groß-Flottbed>, der uns an ſeinen „FlachsSmann als Er- 
zieher“ und an ſeinen „Asmus Semper“ denken läßt; ferner 
Walter Harlan (geb. 1867) aus Dresd.en., Verfaſſer von 
manchem ſchönen Bühnenſpiel („Jahrmarkt in Pulsnit“); 
Friß Stavenhagen (geb. 1876) aus Hamburg, ein 
naturaliſtiſcher niederdeutſcher Dramatiker; wir erinnern an 
Adolf LArronge (geb. 1838) aus Hamburg, deſſen 
Volksſtücke „Haſemanns Töchter“ und „Mein Leopold“ unſeren 
Eltern und Großeltern für immer unvergeßlich ſind; wir ver- 
geſſen nicht den Lyriker und Ueberſezer Hans Bethge (geb. 
1876) aus Deſſau, erinnern auch an Gor< Fo>> (geb. 1880) 
aus Finkenwärder, der bei Skagerrak unterging, uns aber 
manches beſinnliche Buch hinterließ, wie wir hierbei auch nicht 
ſeinem Brüder Rudolf Kinau (geb. 1887), ebenfalls auf 
dem Finfenwärder geboren, vergeſſen wollen. 

Unſeren elbiſchen Parnaß beſchließt der in unſerer Zeit 
ſehr bekannt gewordene Hans Friedrich Blun> (geb. 
1883) aus Altona, ein niederdeutſcher Dichter von Format, 
auf deſſen „Märchen von der Niederelbe“ in dieſer Dichter- 
folge ganz beſonders aufmerkſam gemacht ſei. Damit wollen 
wir es genug ſein laſſen. So iſt da alſo, wenn wir zurück- 
blicken, an den Ufern der Elbe ein ſehr aroßes und bedeuten- 
des Stück der deutſchen Literaturgeſchichte lebendig, und zwar 
aus allen Zeitaltern. E5 liegt auf der Hand, daß wir in die- 
ſem Jiahmen keine Vollſtändigkeit der kleinen und kleinſten 
Talente anſtreben konnten; aber auch ſo dürften wir es er- 
kennen, daß ſich an der Elbe doch ein ziemlich weiter Dichter- 
himmel breitei, in dem viele Dichter weilen, die für alle Zei- 
ten unſterblich ſind. 

Deitßunterhaltung und Deichſchau 
Von G. Ahl swede, Hohnſtorf. 

Im April d. I3. erſchien im „Land an der Elbe“ der Ar- 
tifel „Wie unſer Elbſtrom bezwungen ward“ von Th. Götze. 
Der veranlaßt mich zu obigem Thema und zur ſpäteren Ver- 
öffentlichung der Deichordnung von 1782 und 1656. 

Die Elbdörfer des Großkreiſes Lüneburg gehören entweder 
zum Artlenburger oder Neuhauſer Deichverband. Für den die8- 
ſeitigen Artlenburger Deichverband iſt maßgebend der Deich- 
vogt in Bleckede. Er führt die Polizeiaufſicht über den Deich, 
ordnete Reparaturen an und überwacht deren Ausführungen. 
Seine Befehle ſind von den Deichverpflichteten unbedingt aus- 
zuführen. Gegen ſeine Anordnungen kann nur Beſchwerde bei 
der Oberauſſicht, das iſt der Landrat, eingereicht werden. Den 
Deichvogt beigegeben iſt in jedem Dorf ein Deichgeſchworener 
vder ſein Stellvertreter. Auch deſſen Anordnungen haben die 

Deichverpflichteten Folge zu leiſten. Deichvogt und Deichge- 
ſchworener halten im Frühjahr und Herbſt eine Deichvorſchau 
ab. Zu dieſem Tage, der ortSüblich durch den Bürgermeiſter 
bekanntgegeben werden muß, hat jeder Deichverpflichtete, auch 
Kabelinhaber genannt, das Gras am Deiche abzumähen und 
ven Deich ſelbſt inſtandzuſezen. Auf ſeinem Hofe oder in 
unmittelbarer Nähe ſeines Kabels hat er Buſchwerk und Pfähle 
bereitzuhalten. Alles wird von den beiden genannten Männern 
beſehen. Der Deichgeſchworene notiert ſich die Beanſtandungen 
und dringt beim Kabelinhaber auf Beſeitigung derſelben bis 
zur Hauptdeichſchau. Widerſpenſtige werden von der Aufſicht3- 
behörde in Strafe genommen. Es kommt wohl aber kaum vor. 
In der genannten Zeit arbeiten alle Beſitzer fleißig an ihrem 
Deiche. Auch ſonſt laſſen ſie ihn nicht verfallen, weil ſie wiſſen, 
welchen großen Nutzen er ihnen bringt. Ja, ſie ſeen einen 
gewiſſen Ehrgeiz hinein, den beſtgepflegten Deich zu haben. 
E5 findet ſogar auch ein gewiſſer Wettkampf unter den ein- 
zelnen Gemeinden ſtatt. Da gilt das Augenmerk zunächſt der 
Deichkappe. Sie darf nicht gepflaſtert werden. Eine Ausnahme 
findet in Hohnſtorf bei dem Uebergang zur Fähre ſtatt, die der 
Fährpächter auf ſeine Koſten mit Genehmigung der Deichauf- 
ſichtSbehörde ausgeführt hat. Da aber der Deich im allgemeinen 
der einzige oder doch wenigſtens der Hauptverkehr8weg inner- 
balb der Gemeinde, ſo ſorgt ieder für die Inſtandſezung des 

Fahrweges auf dem Deiche. Heute führt am Fuße des Deiche3 
von Hohnſtorf bis nach Marſchacht eine Landſtraße entlang. Die 
letzte Strecke derſelben wurde 1908 von Hohnſtorf bis Artlen- 
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butg gebaut. 6ie enttofltet ben Oei$ im Setfet1t getDoltig. gtei,

ten, $c$ten uill. oui bem §eidl ilt geftattet, nur bie 9lnto6
bütfen ifn rri$t benufen. Gine 9tu6notlme bitbet bie Ottede
in $o$nftorf ron ber $übre bi1 6tu 6Öute.

!ßenige !ßo@en nc$ ber trot[6au finbet batrn bie faupt,
bei6f0ou ftctt. ?In i[1t ne$men ber Sanbtot, bet Saurat unb
ber §eidlbogt tei[. Oex Oeicfbetbanb ftellt ben lBogen tnb be,

3a§It ifn ou6. ,Sn ieber Ottidloft begteiten iie ber Eürgermei,
fter unb ber gei$gef$loorene, nadT ofter Sitte 3u $fetb. Aidt,
tige Gntf$eibungen loerben bei bieier Ge[egerrbeit geltofiet.

üei §;o$tnoflfet unb ou6 bei fdtuetem (li6g1ong Aietlt bie
§ei$loadle oui. Oer Oei$geiüluorene beitiutrnt ba6 $Jodltofol
unb.ben lJeglnn ber $a6e unb i[t !§o$0obenber. Stln bertritt
fein OteUbertreter. Oie !trerauiii6t bot bet Eiirgernteiitet.
,Seber Eeidtfobe[inflaber itettt !r'16r unb ?todlt einen lJlonn 6ur
Eod;e. Strei Stcinner begeben genreiniom ben Oeidl o[ utit bet
66oufet in ber §lcnb. Sfeine Steparoturen er{ebigen 1ie ietbft,
gtö6erc nrelben 1ie bem Sad)fabenberr, ber iolort bie 6odle
etlebigen {ri[t. Stl Geictrt inr :l}er3ulte, fo btofen fie bs6 ,tebet,
[10m, bo6 iie [tet6 bei iictt iübten. Osnn [cben o[e Oeidlbet,
pftid;teten uub orbeiri;iöbigen ?ltännet urbebingt Iofort Sttr
Sitfe ar erfSeinen. n^önnerr flie eB ni$t idlaffen, io toetben
bie um[iegeuben füicloiteu ober ebentrrel[ ber geicrmte 9eidl,
berbanb clctnriett. G6 föruen oudl Ortflcflcften oufietlofb be6
Eerbanbe6 lerrrngeSor1ed E,erben. $u ollen $älterr bcben iie
neben lltqnlridloften oucll !ßagen, Sfetbe, §Dorterr, €öcfe, tlttidt,
rcetf, $iätrle uub Sdtauie[n 3u ftellen.

§er OeidTberFiti@tete lnt oufier ber geriauuten llttetfo(,
tung aud; uod cinen Gieibbeitrog jä0ttiü on berr 9eidlberbonb
crb6ufiibteu. 'Eer Seittog.3iot ridttet fiS nodl ber Grunbfteuer.
Eon tricienr Gelb lrerben bie llugefteltten bei Oei$betbonbe4.
entlobut unb iorritige 96uthouteu borgelrourmex.

Oie 9ei6erbe ite[t iebet Sisbelinbcber ietbit. Snr CSeftrbr,

3uftoule faun iie bon jebem (Urunbfltücf, I'lo fie am touglidlllen
unb nrit Denl gerixgllen Setttrexhit 3u [refonrnreu iit, etrtnont,
merr loerbeu. Sei eiuer crußerorbentfidten eei$toit ftrtrrr betr
Oei$Derpftidlteten au$ bour Oei$bo61t inr tler(rorrbe 6rbe uott
ii6faliidten Oirunbftiiden orgetoieier loerben. !§irb einent
Sritteu bobei dlaben 3ngeiiigt, io 1oItt ber 3ei{Derbcrnb
bie Gntidläbiguug. Eei ben lIbßTobungerr ber Oei$erbe iol[ mon
üeim Sor[antr btei ]tut0en unb [reim Binnenfanb iütti vr*utDen
Iton beu Oeidlberureu entierni blciben. Oei6bcttre iinb fteitte
Eorbrurteu cur ber "$tllreu, unb ![uBerrieite beB §ei$e6, bie fiir
gehröhllti$ o[B So[rlre51 berru{t tuerDer obcr urit }toierr be,
becft iiu».

$-liri eirr Doi oufgetettt, io bleibt iiit rr{te ßäuler bte Oeidl,
ftftidlt beiteben. §er Söuiet bei; Souie6 ü[rerniuuut bie fleine
$nfltouDbrritux(-'t i:]§i SeidleB gegen bo6 Gra6benufungire$t onl
Oeidle. 0Jrö$ere :li{l,cToturen iütlren ol[e gemeirrionr ouE obet
Ioffeu iie qcgeu Gntr-ic{b uorr Oritten erfebigeu unb beAs[feu
6is $oitcx 3ufrrrnrcx. liir bic Gutnnhure ber 5ei$erbe ifi
beiut tlcrfaui $oriorttc 5u treficu uub eirr 3ti'rd Soub fiit bie,
ien Sluecf Au beitinrnrcx. Eer Säuier 6rrt ii$ bonrit einberllrrn,
berr 3u erfiärt'u.

Oie !{ripiian3ung bon Eöunren unD 3träu6crn rrui bent
Oeidt ift liid'lt geitoltet. §et Oeidluogt frlrul bic Ücie itir-iurß t,or,
honbeucr Eöurue berfougcu. Säuue inner0ol[r berr tories iitlb
mit uierrebnrirlinlfl crlor[rt. !{u[erbrri6 ber eörier Diitfcl §e,
friebigungeu liir n*eibestuecfe rrur inr Sonrurer oui unb ctu
Oeidle iein.

.i.täulet irgeubluel{er !{rt biirien ni$t oui ben 5ei{ ge,

bout tuerben. §iefe tseliiurmurrg iinbet feine ![ulucubuug rrui
6ebäube, tretüc orri üorthen lr0!r ber bo[en Oei$ffippe itet,cn
obet geflteltt toerherr uub rri$t aui bie §eidltoppe borttetetr. §ie
Segröunrung ober t\ctönbeuurg trot[larrbener Säuier fcun hon
beu 3ufltärrbigcll'Icrtuolturrq6bclrörbe nrit juftiuunulrg bei
9ei$ber6onbe6, inr froffe brirrticnbcr GJefctrr obeu oudl obue
bieiet[e bexfit{'rt lrreibeir. §er §e id]berbanb bot boiiit Gntidtäbi,
gulrg Alr [etiten. §e[cr,-§rlrnucu, 9iiugergnr(reu uilu. biirieu
on ober inr §eidle obet irr bcrr üerureu rri$t gebout berbetr.

tSnticfciberrb urrb msi;0ebenb liir ben Oeic{1bou unb ieine
ilnterfo[tung rlt iett bie ,,Sei6, unb 6ielotbnun6l iiir b*6
Eiit[terrtunr Iiineburg unb bie borrno[6 Souerrtruugifd;eu 8sn,
be6teile bom:15. r{f,rit 1862" hon Gleorg V., bon QJotte6 Gluc,
ben Söniq bon jioulrot,et, Sönigfid1cr $rin6 unu Gtofibttt«tt,
uien uub $t[orrb, dTer6og borr (5.unr0crloub, .f3et3og Au Srsun,
irtlueifi uub Siiuebur0.

Oeten l3orgöuget toor bie ,,Gtbbeig,Solle bet llogtei
Oofienborf" unb bie ,,EinnenbeiS,9tolfe ber Eogtei Obermor,
fSc$t botn 6. $u(i 1.782", ouigeltellt in Souenbntg. Eom
30. Dftobet 1656 tiegt eine Oei$otbnung bon ,$u[iu6 6einrt6
3u 9o$[en, Gngern uub lEeitfoten hor. Seibe toerben im
,,8oub ofi bet G[[re" ueröfientltdtt.

8ouen0uru ou 50 üo[ren
1886.

1. ,golnrrlr: Oer CIeidtnoreueutrerein biett irn glot6felter
ieinc oeneroft,erirrmnl[ilrg ob. ?taÜ benr fom l]orfifenben
tßiegetB ex[totteteu ,So0re6beti$t betntq bie Utitglieberaobl 133.
Or. E[ume beri$tete über bie Salfenretfättniile. Oer üeber.,
fcüui; ouB beur bofigen $rrtlre bettug 70ö,25 Stotf, too3u gin,
iet, Seittäge unb t5intritt6gelbet irr Sötte rorr 452,5ö l}totf [1in,
truf,lmntelr, io boß bie Geionttetnnol,rne 11ö7,80 l]tctf tretrug.
.ofir6gegeben luurben 159,90 $lorf, fiir 1000,- lltouf tourbe ein
9dttueb. .ipt;frotfefen,$ianbbriei gefouit unb mit 985,3ö Slarf
tre3otttt. $titbin berbleibt eiu Soffenbeltonb borr 12,öö S?orf.
§er jö(rrtidle Beitrog hrurbe ouf 2,- $larf uub boi Girrttitt6,
getb aui .1,- $larf Uetcbgefe6t. §er §iüterriot bor 8,- Dtoxf
trrurtru ,,r,Urbaticn. - 2. $anuoi: ,Su Gülaoto [)ot iid) eine
§reinritlige §euertlef)r glebilbet, bet l. 3t. 60 gJtttg{ieber orge,
förcrr. ?tt4 l:lrutptntonu ber [t}e0r tuurbe Eolttlufuer SinriÖ
tlreutöfier 0eloäbtt. -- 3. ,[r{onunr: §er §riegerbereirr [,otte feine
(iJcrrer-fi[irerirriirur[un11 u116 bcur SdtiitenIou6 einberufen. gie
lcttuur-1 ber !!ic.;hnun11 erruies, DaB ber tlereir ein Eermögen
bou 300,- .i.)trrrf bc[itt. giir ba6 berAogene U]itgtieb ßametab
ßtarrfieu tourbe Sornerob §;irr3maun gelnäblt. - 5. gonuor;
$n beur iui 3dlüI;enbouie ütrgefifl{terreu tetnrin 3nrn üetfouf
bc6 tt. b. 3anbtfcfen .$ouie6, Gtbitrafie, btieb Sinrnrennetfter
8if6cr rnit 8ü00,- lllarf Eö6ftbietexbex. Oer 3ui6toq ruurbe
tui6t erteift, brr uuter ber §paub {rereit6 90t]0,- ,Jtnrf geboten
irrurbcu. - Oie Sauenbutger gomlri[drtelrlrfdrificrbrtB,6eIelt,
i$oit ridltete Atrii$eu .tjamburg unb Ber[irr eiue üüterbeiörbe=
rung etrr. - Cüin neuer l3ereiu, ber bie tlereidrnuug ,,$ort,
f$rittfhrb" iiillten foll unb bem nur Odtifier ot6 !)titgtiebet
bettreten fiirrnerr, trurbe in $törtiug6 Sotet ([eutiger §eii{et:
Gturrlb 8üttrrel gegriinbet. - 8. ,Sorüorr gu ber öifenili6en
9i6uug beiber [töbtiidlen Sot{egten fiilrte t}iirslermeiftet
IJteuge bie ouf bie §auer bon fe$ii Ss[ter getoäotten 6tobt,
berorbueten §[. Sofeboto uub ,guliu6 Siittuer ntiltelit §porrb,
idl(crg6 in ihr ?furt eiu. .frierutr$ fo(rtten §orumiiiion6luablen
folute bie §efltfltel{ung ber 9tobtfoillerer'gnftruftion. - Oer
.ß'retiitog beo Sreiie6 §er6ogtuur ,Sauenburg befdröitigte fid, ir
ieiuer Cisung u. a. ntit bem ?Intrn11e be6 .lJtogiitrotE ju gouen,
burg 1G{be) bctr. grrfouruuurcIiiicruug berfdrieberex Glutnbfltiide
bei Gjut6be3irf GJrüufioi. Ocr !ftrtros1 iii0rte 3u eiuer [ängeren
Oebotte. Oer tlorfi6enbe, Sonbrot r. §ofego,§t-o6ierotrrBfi, iprog
iidl gegerr beu ![rrtrog ouB. 3ie brci !rluen{ruxger ?[bgeotb,
rreteu beberr [icr[,or, boß id)on Iei{c bcr sorrrcine Grüubof im
ISeiütriibe ber Sinbt fürter; bei0utrer6 iegte ber llbgeorbnete
§iirgeuueillcr !!licgelE in lätrr'tcrcr :'|lebe au6einrtnber, bo! eB

idlorr tpcgeu ber :r(rronbier-uuq be6 li3eicfbitbeB beu 6tobt fiir
S.luenbutg tnitni{eu6toert eri$etne, bofi ba6 in Sebe itelenbe
?[tetr[ tnfouuuurro{tiiert toiirbe, obgleidl Eorteite füt Die 3tobt
!suclr[,urg brrrou6 tri6t extrod)[en. €eiuer ?(rrii$t no6 liege
iicic $rrforuruuna[iflieuurg ober im ,Sntereffe be6 §reiie6; [0,
frrrge büs §crrrltn ui$t infonruruuoliiiert fci, ruerbe urorr itäbti,
idterieitB eiue Sclrouung berllirrbern, loäbreub nadl bet gu=
fonununafifierlnl(] l,ott Soueuburc rrxE bog Oiinitil: ge[etlene
§crtqin bebcrut trerbeu lriitbe. Sönne aber bcr ßlei6 §eite
be6 ?tresti uelfoufen, io luerbe er [rel berr bort iitrlidlerr grci,
ieu cru6 beur (9runifltiid eiueu locit grögercu tlorteit 3iefien
al4i left. Deu !oubrat tunubte fig g1c;ien bic gtrr6iiibruugerr trc6
tliirgemreiflterr? SJiet:lefri lrxb iir:it, lrrrB, trrcun Scile be6 !tre,
oL?, E. S. ltt !]ou[tlättcn, !]crfolrit tlrirlrclr föurrten, ber §t*re[6,
ou.iidlirfi irr icbem eiu3e{rrcrr 8r'!{fe rtctrrill ui6t fiegen bie Su,
fornnruiro[tiieruutr be6 [ctr. tci{e:; icirr tucrbc, tuoburg io iiir
!nutnbirrq bosie{be clrcidtt fei. -otrrrtirigteu Jtntb, tueldrer ulter
bex Sreiiltü{6.r[rflcorDtleten e inc bcliig{id1c t]eurtlte §errciu,
fartc atrfirticrctr iieß, iprad rrodlurtr{r iür ben lhrtrng uub
iottte, bcrij bie 9tobt einerr §rrntrtrft rnodcu tuofle, bafi bo6
infouuuuurrliiiertc Scrroiu bou 11öbtii$en eteuern fiit imnret
bctrraItt [r{cibe. §t0uuuctrot tserling iieht unter bteieu llrr,
itärrbcn feiuc $cbcufen brtuili, bon CIciudt beB Souenburger
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burg gebaut. Sie entlaſtet den Deich im Verkehr gewaltig. Rei- 
ten, Fahren uſw. auf dem Deich iſt geſtattet, nur die Autos 
dürfen ihn nicht benuzen. Eine Ausnahme bildet die Strede 
in Hohnſtorf von der Fähre bis zur Schule. 

Wenige Wochen nach der Vorſchau findet dann die Haupt- 
deichſchau ſtatt. An ihr nehmen der Landrat, der Baurat und 
der Deichvogt teil. Der Deichverband ſtellt den Wagen und be- 
zahlt ihn auch. In jeder Ortſchaft begleiten ſie der Bürgermei- 
ſter und der Deichgeſchworene, nach alter Sitte zu Pferd. Wich- 
tige Entſcheidungen werden bei dieſer Gelegenheit getroffen. 

Bei Hochwaſſer und auch bei ſchwerem Cisgang zieht die 
Deichwache auf. Der Deichgeſchworene beſtimmt das Wachlokal 
und-den Beginn der Wache und iſt Wachhabender. Ihn vertritt 
ſein Stellvertreter. Die Oberaufſicht hat der Bürgermeiſter. 
Jeder Deichkabelinhaber ſtellt Tag und Nacht einen Mann zur 
Wache. Zwei Männer begehen gemeinſam den Deich ab mit der 
Schaufel in der Hand. Kleine Reparaturen erledigen ſie ſelbſt, 

größere melden ſie dem Wachhabenden, der ſofort die Sache 
erledigen läßt. Iſt Gefahr im Verzuge, ſo blaſen ſie das Nebel- 
horn, das ſie ſtets bei ſich führen. Dann haben alle Deichver- 
pflichteten und arbeitsfähigen Männer unbedingt ſofort zur 
Hilfe zu erſcheinen. Können ſie es nicht ſchaffen, ſo werden 
die umliegenden Ortſchaften oder eventuell der geſamte Deich- 
verband alarmiert. Cs können auch Ortſchaften außerhalb des 
Verbandes herangezogen werden. In allen Fällen haben ſie 
neben Mannſchaften auch Wagen, Pferde, Karren, Säcke, Buſch- 
werk, Pfähle und Schaufeln zu ſtellen. 

Ter Deichverpflichtete hat außer der genannten Unterhal- 
tung auch noch einen Geldbeitrag jährlich an den Deichverband 
abzuführen. Ter Beitragsſatz richtet ſich nach der Grundſteuer. 
Von dieſem Geld werden die Angeſtellten des Deichverbandes 
entlohnt und ſonſtige Schutzbauten vorgenommen. 

Die Deicherde ſtellt jeder Kabelinhaber ſelbſt. Im Gefahr- 
zuſtande kann ſie von jedem Grundſtück, wo ſie am tauglichſten 
und mit dem geringſien Zeitverluſt zu bekommen iſt, entnom- 
men werden. Bei einer außerordentlichen Deichlaſt kann den 
Deichverpflichteten auch vom Deichvogt im Verbande Erde von 
fisSkfaliſchen Grundſtücken .angewieſen werden. Wird einem 
Dritten dabei Schaden zugeſügt, ſo zahlt der Deichverband 
die Entſchädigung. Bei den Abgrabungen der Deicherde ſoll man 
beim Vorland drei Ruthen und beim Binnenland fünf Ruthen 
von den Deichbermen entfernt bleiben. Deichberme ſind kleine 
Vorbauten an der Innen- und Außenſeite des Deiches, die für 
gewöhnlich als Fahrweg benutzt werden oder mit Raſen be- 
deckt ſind. 

Wird ein Hof aufgeteilt, ſo bleibt für alle Käufer die Deich- 
„pflicht veſtehen. Der Käufer des Hauſes übernimmt die kleine 
Inſtandhaltung des Deiches gegen das Grasbenutzungsrecht am 
Deiche. Größere Neparaturen führen alle gemeinſam aus oder 
laſſen ſie gegen Entgeld von Dritten erledigen und bezahlen 
die Koſten zuſammen. Für die Entnahme der Deicherde iſt 
beim Verkauf Vorſorge zu treffen und ein Stück Land für die- 
ſen Zweck zu beſtimmen. Der Käufer hat ſich damit einverſtan- 
den zu erfiären. 

Die Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern auf dem 
Deich iſt nicht geſtattet. Der Deichvogt kann die Beſeitigung vor- 
handener Bäume verlangen. Zäune innerhalb des Dorfes ſind 
mit Genehmigung erlaubt. Außerhalb der Dörfer dürfen Be- 
friedigungen für Weidezwecke nur im Sommer auf und am 
Deiche ſein. 

Häuſer irgendwelcher Art dürfen nicht auf den Deich ge- 
baut. werden. Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf 
Gebäude, welche auf Vorthen von der vollen Deichkappe ſtehen 
oder geſtellt werden und nicht auf die Deichkappe vortreten. Die 
Wegräumung oder Veränderung vorhandener Häuſer kann von 
der zuſtändigen Vertivaltungsbehörde mit Zuſtimmung des 
Deichverbandes, im Falle dringender Gefahr aber auch ohne 
dieſelbe verfügt werden. Der Deichverband hat dafür Entſchädi- 
gung zu leiſten. Keller,- Brunnen, Düngergruben uſw. dürfen 
an oder im Deiche oder in den Bermen nicht gebaut werden. 

Entſcheidend und maßgebend für den Deichbau und ſeine 
Unterhaltung 1ſt jeht die „Deich- und Sielordnung für das 
Fürſtentum Lüneburg und die vormals Lauenburgiſchen Lan- 
desteile vom 15. April 1862“ von Georg V., von Gottes Gna- 
den König von Hannover, Königlicher Prinz von Großbritan- 
nien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu Braun- 
ſchweig und Lüneburg. 

Deren Vorgänger war die „Elbdeich-Rolle der Vogtei 
Saſſendorf“ und die „Binnendeich-Rolle der Vogtei Obermar- 
ſchacht vom 6. Juli 1782“, aufgeſtellt in Lauenburg. Vom 
30. Oktober 1656 liegt eine Deichordnung von Julius Heinrich 
zu Sachſen, Engern und Weſtfalen vor. Beide werden im 
„Land an der Elbe“ veröffentlicht. 

Lauenburg vor 50 Fahren 
1886. 

1. Januar: Der Geſchworenenverein hielt im Ratskeller 
feine Generalverſammlung ab. Nach dem vom Vorſitenden 
Wiegels erſtatteten Jahresbericht betrug die Mitgliederzahl 133. 
Dr. Blume berichtete über die Kaſſenverhältniſſe. Der Ueber- 
ſchuß aus dem vorigen Jahre betrug 705,25 Mark, wozu Zin- 
ſen, Beiträge und Eintrittsgelder in Höhe von 452,55 Mark hin- 
zufommen, ſo daß die Geſamteinnahme 1157,80 Mark betrug. 
Ausgegeben wurden 159,90 Mark, für 1000,-- Mark wurde ein 
Schwed. Hypotheken-Pfandbrief gekauft und mit 985,35 Mark 
bezahlt. Mithin verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 12,55 Mark. 

Der jährliche Beitrag wurde auf 2,-- Mark und das Eintritts8- 
geld auf 4,--- Mark herabgeſetzt. Der Diätenſaßz von 8,-- Mark 
wurde beibehalien. =- 2. Januar: In Gülzow hat ſich eine 
Freiwillige Feuerwehr gebildet, der 3. Zt. 60 Mitglieder ange- 
bören. Als Hauptmann der Wehr wurde Vollhufner Hinrich 
Pemöller gewählt. -- 3. Januar: Der Kriegerverein hatte ſeine 
Generalverſammlung nach dem Schützenhaus einberufen. Die 

Legung der Rechnung erwies, daß der Verein ein Vermögen 
von 300,-- Mark beſitzt. Für das verzogene Mitglied Kamerad 
Clauſſen wurde Kamerad Hinzmann gewählt. -- 5. Januar: 
In dem im Schütßenhauſe abgehaltenen Termin zum Verkauf 
des v. d. Sandtſchen Hauſes, Elbſtraße, blieb Zimmermeiſter 
Fiſcher mit 8000,-- Mark Höchſtbietender. Der Zuſchlag wurde 
nicht erteilt, da unter der Hand bereits 9000,-- Mark geboten 
würden. = Die Lauenburger Dampfſchleppſchiffahrt3-Geſell- 
ſchaft richtete zwiſchen Hamburg und Berlin eine Güterbeförde- 
rung ein. =- Ein neuer Verein, der die Bezeichnung „Fort- 

ſchrittllub“ führen ſoll und dem nur Schiffer als Mitglieder 
beitreten können, wurde in Körtings Hotel (heutiger Beſitzer: 
Ewald Lüitge) gegründet. = 8. Januar: In der öffentlichen 
Sißung beider ſtädtiſchen Kollegien führte Bürgermeiſter 
Menge die auf die Dauer von ſechs Jahren gewählten Stadt- 
verordneten Th. Baſedow und Julius Büttner mittelſt Hand- 
ſchlags in ihr Amt ein. Hiernach folgten Kommiſſionswahlen 
ſowie die Feſtſtellung der Stadtkaſſierer-Inſtruktion. =- Der 

Kreistag des Kreiſes Herzogtum Lauenburg beſchäftigte ſich in 
ſeiner Sitzung u. a. mit dem Antrage des Magiſtrats zu Lauen- 
burg (Elbe) betr. Inkommunaliſierung verſchiedener Grundſtücke 
des Gutsbezirk Grünhof. Der Antrag führte zu einer längeren 
Debatte. Der Vorſitzende, Landrat v. Dolega-Kozierowski, ſprach 
ſich gegen den Antrag aus. Die drei Lauenburger Abgeord- 
neten heben hervor, daß ſchon Teile der Domäne Grünhof im 
Weichbilde der Stadt lägen; beſonder3 ſetzte der Abgeordnete 
Bürgermeiſter Wiegels in längerer Rede auseinander, daß es 
ſchon wegen der Arrondierung des Weichbildes der Stadt für 
Lauenburg wünſchenswert erſcheine, daß das in Rede ſtehende 
Areal inkommunaliſiert würde, obgleich Vorteile für die Stadt 
Lauenburg daraus nicht erwachſen. Seiner Anſicht nach liege 
dieſe Jukommunaliſierung aber im JIutereſſe des Kreiſe3; ſo- 
lange das Terrain nicht inkommunaliſiert ſei, werde man ſtädti- 
ſcherſeits eine Bebauung verhindern, während nach der Jn- 
kommunaliſierung von Lauenburg aus das günſtig gelegene 
Terrain bebaut werden würde. Könne aber der Kreis Teile 
des Areals verkaufen, ſo werde er bei den dort üblichen Prei- 
ſen aus dem Grundſtück einen weit größeren Vorteil ziehen 
als jeht. Der Landrat wandte ſich gegen die Ausführungen des 
Bürgermeiſters Wiegels und ſagt, daß, wenn Teile des Are- 
als, z. B. zu Bauplätzen, verkauft werden könnten, der Kreis8- 
ausſchuß in jedem einzelnen Falle gewiß nicht gegen die In- 
fommunaliſierung des betr. Teiles ſein werde, wodurch ja für 
Lanenbirg dasſelbe erreicht ſei. Amtsrichter Roth, welcher unter 
den Kreistagsabgeordneten eine bezügliche genaue Terrain- 
karte zirkulieren ließ, ſprach nochmals für den Antrag und 
ſagte, daß die Stadt einen Kontrakt machen wolle, daß das 
infommunaliſierte Terrain von ſtädtiſchen Steuern für immer 
bewahrt bleibe. Kammerrat Berling ſieht unter dieſen Um- 
ſiänden keine Bedenken darin, das Geſuch des Lauenburger 

  
 



iUtogiürot6 6u betoil(igen. Grb(anbmarfdrolf ron Eü{oto legt
in längetet fadtlidler ?Iu6einqnberietung ben Otsnbpunft be4
§'tei6ou3i4ul:[e6 quiÖoulic! bor. 66 iotgte no$ eine Oebotte,
on ber tldl ber So{i{enbe, !Ibg. ron $ollen, Eürgermeiiter
Enrnbofte{ urrb bic Souenbrrrger 2[bgeotbneten beteiligeu.
'96tie$ti6 trurbe ber ![ntrag be6 Souenbutger l]logiftrot6 mit
einer 6tinrnre Dlaiotitöt tbgete\nt (9 iüt, 10 gegen, bqiiit bie
2[bgeotbneten ber 6töbte). - 10. $onuor: Sn ber GJenero[ber,

ionrnlung bet 2lllgemeinen 6terbefsffe, bie 1116 ::[titg{ieber
tröI1tt, lourbe bie $ctlteBteSnung bor6letegt. !tq6 Diefer 6e,
ttugen bie (§innatlmen 65,62 $?otf, bie 2{u6goben 38,67 lJtotf,
io boü ein lteberfd,uü bon 26,95 lllstt borhotüerr i11. §er
§tolientreftnnb im Eotiattr betrug ö93,38 .§Jlorf unb icüt 620,33
Storf. (Uefliotben ftnb im [eften $rlhre 19 9Jtitglicbet, ouige,
nornrnen 56 unb auBgetteten 11. !ftrlic{te De6 SoiiierexB Ü. Üte.
Iinger trurbe !ßoltflpirrner [lieruonn luu ttorllefict unb ßoffie,
rex geloäb[t. - 8. $onuar: §ic iogt. erite 3tetbefnlfe bielt ibte
Glenetolberiamntlung ob, in toef6er rront t]orfibenben eine
ileberfid1t ü6er bie Eernlösero(orte übgerlebeu loutbe. Oet ou6,
f$eibenbe Eorite$er lBebberien lDurDe tüiebergel!äf)It.

Oen lllten ilm C[r'
Ctqbt 8oüenburg (@tbe).

2{nr 5. Oeptember ieiertc ber ?Iftbeteron 2I u g. 6 o it e I I i
in 9tof eburg in förpetlid;et unb geiitiget 8tif6e feinen 90.

6eburt6tog.
80 $oIlre o[t loutbe om 7. Oeptember ber tifdllemteiitet

$riebxid) Sor$oto, bex lidl ber beiten @efunbbeit erireut
unb ein arbeittuei$eB Seben bintet iiÖ bat. Gt 6ot ieine §ii6,
Ierei gut ou6getrout unb 3u einem {eiflung6fäbigen llntetne$,
men entlridett. §obei ftonb Sert $crSolo ou$ itn öiientliÜen
Seberr unb toor lTietin lcnge $ot1r3e§nte ielt riibrig. Gt ge,

!ötte bet SirSenbertretung on, toot S?itglieb be6 1lotftonbe6
bet Genoffenl6ctt6bonf unb oudl lJ?itgtieb be6 Eotitanbe6 be6

fdtleren Scnbbelr, urrb Jteierbiftenbetein6. $n oflen §teiien
erfreut et fiS einer grofien Eeliebtbeit.

2lrrr 23. OeFtember beging $rou lltorie $eltberg,
geb. 6tein, Srruenburg (G{6e), Gtoben 35, ilrtett 80. Gieburt6tcg.
SörFerlidl unb geiitiCt ift iie uoO öutetit tege. (96 luor eire
$reube 6u ie[en, lrie bteie Aier[i@e Srou nodl iteubig unb ge,

tranbt i[lterr boutfrouli6en fFf(i$ten na$fam. gie iübü mit
i0renr 6obn einerr getneiniomen 6ou6itottb. !{n i0rem Gbren,
toge toar eB ifr bergönnt, ouüetbent no$ aloei gödrtex aum
Selu6 urn iidt Au boben, auÖ lonit iebtle eB niSt on 6rotu,
Icnten. So6 Seben ift mit altet .bötte orr fie betongetteten, ibr
Utonn trutbe i[r igon bor 28 ,$ot)ten btttdl ben §ob genout,
men unb bet groBe Settftieg tit ou4 in iOte ßinbeti6sr einc
unberge$li$e 8iide, eitt 6obn iiel otti bem $elbe bet (9bre.

9ie iolgenben id;rueren ßriierriobte, Snftotton urb !{tbeits,
Ioiigfeit habeu oucf nidlt rninber ibte OFutett [ttnterIolicn,
runb fo triinicferr 0116 hrit bet $ubi(otitt noS {cnge ben C9enttil

bet ltiebltdten, getubionren ![tmoil,t,äre inr geeinten GlroB,
beutidlloub urit ber ifr eigenen iuneten frreubebereiti$oit.

*
9tabt Gjecft0odrt (GIbe).

Seiueu Sö. 0rcburtetotl begitrfl cnr 5. Selrtettt[rcr bcr i)tent,
ner S o b o n n e ri l]i e i I e r I dt nr i b t, bet ti6 no6 eirret Dolfeu
Siiftigfeit erireut. 3e[r berbient ßelno$t bat iid) ber 6odt,
betagte unl brri. C9ecftlto6ter Seuertiiidltueien; no6 0eute ift
er ütrrerrforurrrrrnbeut net §teitui{tigen 2leuctlttc0r. ltuü iit
et G0tenltitfilieb bet Sontercbitfoft bon 1376.

Gfmnit üer Dlonatsbefiem[u 1088
€tobt loucuturg tG'tbc).

1. !ie Stubttrrerfc ii6crutrhurcrr Dtc :liiiiittrhiuIr unb 6eidtoii,
tex iu btefenr ilttrccf ciucn 3u". :l)tii(o0futtu (reioubetri rle-,

bcuteu, nrittetit Glcftriiiti'it 3u lretretoenben ßrsitlDoger io,
trric u,:uc Jiufcirrrcr, tric Dcr Giutuo{ine{$oit aui ?[uiorbc'
ruxtl lur tleriiitluug tleitel[t lrrurben.

2. (5rueucruut'li.orbeitcu llrur'Deu on bet lJtario,![logbo{eucu,
§1ir6e Dorrlcuouuucll. $tn $nrreur ber Sitdle lourDeu uur,

iongtei$e ütolerorbeiten ou6gefii$rt. Seiter tpurben bie
i$abbsften "3iiierb{ättet 

ber llt1r erneuert.
3. Oer $rembenuerfe[1r ruot feblcft. Sn letter $eit looren

e6 beionbet6 ouitoörtige Eetriebe, bor ollen gingen ou6
Grofi,riarmburg, bie i$re 9omme{efte Iliet ieierten.

4. Oie Eetriebäleier ber fjirma Efleobor Eaiebolo, 9ompl,
6iegetei unb OoöaiegeIrcerf, tourbe mittog6 burdt eine
fleine $eier auf ber $iegelei Eu$lorit, bie ber tlebergobe
eine6 neugeföaileneu GemetnldtoitAtsume1 gclt, eingelei'
tet. lIberb6 beriommelten lidl bie tunb 130 @eiolgidtoftG,
mitglteber unb @ö[te 3ut $eier im 6otet OtoFFenbed.

10. 2{uf einem Sometabidloft6obenb be6 !}t§ü. lourbe bo6 um
bie tumfo@e t16 in 50iöDriger ununterbrod;ener $titglieb,
f6oit betbient gemo$te Utitglieb .Sermonn Grotfoft but6
llebemei@ung be6 §lrei6efr enbrielei gee!ü. CItofi e6,Snter,
elfe fonben trä$renb beii Wbenb1 bie gtunblegenben 2fu6,
iü[lrungen be6 neuen Oielluotte6 Sg. Sengefelbt.

11. 9et üeidl6boün,Opottbetein tliett om 4. unb 71. @eptem,
t,er lein bie6iäDtige6 öflentli$eB $rei6[$ie[en aur l$flege
be6 Seutipofiea nb. GB fonnten 23 $reiie berteilt toer,
ben, 6u beren Gtlonglung eine Stngaqttt bon 31-36 etSielt
tourbe. Gbrenprei6,9ieger buxbe $on6 Sampif mit 33
Sirrgen.

14. DUB Eodtlooffer ber Gtbe f,ot einen $öSfifltanb bon 4,07
Sleter errei$t.

22. Gin Seierabenb,Eeronlloltung6ring ber lt6.,6emeinfücft
,,§roft but@ []reube" ift gebilbet tnorben.

23. Oet bie6iötlrige $erbftmodt lDor bor gutem Settet be,
günitigt, toie6 ou6 eine grofie Sotl[ o[er mögliqen Selte
ouf unb eB leb{te ouü niöt on Eeiu$ern.

26. Oer frufi[onbobenb irr unferet 1]totia,I]togbalenen,Sir6e
broste ungernein inteteffonte unb etldlüttembe Eilber. ffieb,
ner be6 sllbenb1 loor bet in ber tlftoine gebotene §)eu @er.,

0rlrbt 8oit. *
6tabt Geeftla$t (GIbe).

1 Der :l.ltuiif3ug bet Tolti6utidlule beronftcltete ein Sonaeü
im Suionuen[1ou6,Gbmunb6tqt. - OaB Sebemonnfge Ct,
d1e11er bot tidt in ben Srei6mufifaug, ber bie Ilümbergia[;,
ret begleitet, eingegliebert.

2. $n ber 9ifung ber Sst6betten itanb bie 2lngelegentleit
be6 ltu6boueB beä 6eellfqafter @fultnelen? pt Eeratung.
-- Sunglet,rer Sofbogef, ber nodl $ugoitolrien ge!t, i$ieb
oua benr 60utbierlt. 2In ieine gtelle truxbe Dtitteliüul,
ielret §[1ailoiter bon Setgotanb nq6 Geeitlo$i betufen.

3. Oie ftäbttfdlen Eeomten, 2lngjeftellten unb ?Irbeiter unter,
rrofmen einen Eetrieb6ou6flug in bo6 ltotutf$ufgebiet
ber 8ünebutget $eibe. - GJtüdti$ bom gtopel ttef in 6e,
genlroxt eine1 türfiidlen Stegietung6bettreter.B oul bet
üten6er,Serit ein tleitere6 OüBtttaller,§onfi6iff.

12. Der orbenttidle $aträflattäboronidtlog bet 6tcbt Geeltltaüt
lür 1988 i[t in Ginnalnre oui 682 732,- lEUt., in Wu1gabe
oui 770065,- ,ttrt. unb ber ou$erorbentliüe §Ssuä\attB,
plon in (Einnolnte unb 2[u6gobe ouf 140 000,- ffiSt. ieft,
geieft.

17. 'OaB SitSenfon3ett beB Seip3iget 9oloquottettB gob einen
tlueridrnitt burS ben Sirdlengeiaug bom 12. bi6 18. SoDt,
hunbcrt.

18. 9a6 lanlid)ulfeft, bü6 id,on iür uniere 6tobt 3ur §robi,
iion getootben iit, bat einen g(on6bol[en Eertauf genommen.

23. Oie Tolitii$en Seitct irr Geeitbost tooxen Au einem irö[1,
tidlen 6ing, uub €preSobenb 6uiommengefommen. - 9ie
LrxtBgruppe giineberg betiet boB $rogtomm igrer 2ßin,
terotbeit.

25. $n ber $ii6rerriurriiturrg be6 tli!. eriolgten [![ltungen
aloeter $ur-tctDtuurcr, bie na$ Eergebori be3tr. .6omburg
iiberiicbctrr. lrleiter tuurbe bie Serbeorbeit ioluie bie Eex,
ruritrrltuutrcn »er näd;ften Seit beiFtodtcu.

26. 9cr- glsii'ü6id1ritt (9eeltbadtt beB lte8ts. !iett feine
:'Diorrrltntrr!_'tlur11 ob, in tDetdrex ber :-)le6euurrteridlt unb bet
!!tertuutcrri6t eur tseorbeitung itorrben. - 9ie Srei6,
bonbtucrferidroit So8etruxg biett ifre 2trbeitatagung ob.

27. 9tc !t3.,frrouenf$oit, Ort6gurppe Oiireberg, beid)äftigte
ti$ urit b,;n ![uiga(ren, bie in ber ni't$iten Seit au erfüIten
iirtb.
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Magiſtrat3 zu bewilligen. Erblandmarſchall von Bülow legt 
in längerer ſachlicher AuSseinanderſezung den Standpunkt des 
Krei3ausſchuſſes anſchaulich dar. Es folgte noc< eine Debatte, 
an der ſich der Vorſitzende, Abg. von Hollen, Bürgermeiſter 
Hornboſtel und die Lauenburger Abgeordneten beteiligen. 
Schließlich wurde der Antrag des Lauenburger Magiſtrats mit 
einer Stimme Majorität abgelehnt (9 für, 10 gegen, dafür die 
Abgeordneten der Städte). -- 10. Januar: In der Generalver- 
ſammlung der Allgemeinen Sterbekaſſe, die 1116 Mitglieder 
zählt, wurde die Jahresrechnung vorgelegt. Nach dieſer be- 
trugen die Einnahmen 65,62 Mark, die Ausgaben 38,67 Mark, 
ſo daß ein Ueberſchuß von 26,95 Mark vorhanden iſt. Der 
Kaſſenbeſtand im Vorjahr betrug 593,38 Mark und jetzt 620,33 
Mark. Geſtorben ſind im letzten Jahre 19 Mitglieder, aufge- 
nommen 56 und ausgetreten 11. Anſtelle des Kaſſierers A. Re- 
linger wurde Wollſpinner Wiemann zum Vorſteher und Kaſſie- 
rer gewählt. -- 8. Januar: Die ſog. erſte Sterbekaſſe hielt ihre 
Generalverſammlung ab, in welcher vom Vorſitzenden eine 
Neberſicht über die Vermögenslage abgegeben wurde. Der aus- 
ſcheidende Vorſteher Wedderien wurde wiedergewählt. 

Den Alten zur Ehr' 
Stadt Lauenburg (Elbe). 

Am 5. September feierte der Altveteran Aug. Caſtelli 
in Roſeburg in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 90. 

Geburtstag. 
80 Jahre alt wurde am 7. September der Tiſchlermeiſter 

Friedrich Jarchow, der ſich der beſten Geſundheit erfreut 
und ein arbeitsreiches Leben hinter ſich hat. Er hat ſeine Tiſch- 
lerei gut aus8gebaut und zu einem leiſtungsfähigen Unterneh- 
men entwickelt. Dabei ſtand Herr Jarchow auch im öffentlichen 
Leben und war hierin lange Jahrzehnte ſehr rührig. Er ge- 
börte der Kirchenvertretung an, war Mitglied des Vorſtandes 
der Genoſſenſchaftsbanf und auch Mitglied des Vorſtandes des 
früheren Landwehr- und Reſerviſtenvereins. In allen Kreiſen 
erfreut er ſich einer großen Beliebtheit. 

Am 23. September beging Frau Marie Hellberg, 
geb. Stein, Lauenburg (Elbe), Graben 35, ihren 80. Geburtstag. 
Körperlich und geiſtig iſt ſie noch äußerſt rege. Es war eine 
Freude zu ſehen, wie dieſe zierliche Frau noch freudig und ge- 
wandt ihren hausfraulichen Pflichten nachkam. Sie führt mit 
ihrem Sohn einen gemeinſamen Hausſtand. An ihrem Ehren- 
tage war es ihr vergönnt, außerdem noch zwei Töchter zum 
Beſuch um ſich zu haben, auch ſonſt fehlte es nicht an Gratu- 
lanten. Da3 Leben iſt mit aller Härte an ſie herangetreten, ihr 
Mann wurde ihr ſchon vor 28 Jahren durch den Tod genom- 
men und der große Weltkrieg riß auch in ihre Kinderſchar eine 
unvergeßliche Lücke, ein Sohn fiel auf dem Felde der Ehre. 
Die folgenden ſchweren Kriſenjahre, Inflation und Arbeits- 
loſigkeit haben auch nicht minder ihre Spuren hinterlaſſen, 
und ſo wünſchen auch wir der Jubilarin noch lange den Genuß 
der friedlichen, geruhſamen Atmoſphäre im geeinten Groß- 
deutſchland mit der ihr eigenen inneren Freudebereitſchaft. 

* 

Stadt Geeſthacht (Elbe). 

Seinen 85. Geburtstag beging am 5. September der Rent- 
ner Johannes Meſſerſchmidt, der ſich noch einer vollen 
Rüſtigkeit erfreut. Sehr verdient gemacht hat ſich der Hoch- 
betagte um das Geeſthachter Feuerlöſchweſen; noch heute iſt 
er Chrenkommandeur der Freiwilligen Feuerwehr. Auch iſt 
er Chrenmitalied der Kameradſchaft von 1876. 

Chronik des Monats September 1938 
Stadt Lauenburg (Elbe). 

1. Die Siadiwerkfe übernahmen die Müllabfuhr und beſchaff- 
ten zu dieſem Zweck einen zur Müllabfuhr beſonders ge- 
bauten, mittelſt Elektrizität zu betreibenden Kraftwagen ſo- 
wie neue Zinkeimer, die der Einwohnerſchaft auf Anforde- 
rung zur Verfügung geſtellt wurden. 
Erneuerungsarbeiten wurden an der Maria-Magdalenen- 
Kirche vorgenommen. Im Innern der Kirche wurden um- 

O 

10. 

11. 

14. 

22. 

23. 

26. 

12. 

25. 

fangreiche Malerarbeiten ausgeführt. Weiter wurden die 
ſchadhaften Zifferblätter der Uhr erneuert. 

. Der Fremdenverkehr war lebhaft. In letzter Zeit waren 
es beſonders auswärtige Betriebe, vor allen Dingen aus 
Groß-Hamburg, die ihre Sommerfeſte hier feierten. 

. Die Betriebsfeier der Firma Theodor Baſedow, Dampf- 
ziegelei und Dachziegelwerk, wurde mittags durch eine 
kleine Feier auf der Ziegelei Buchhorſt, die der Uebergabe 
eines neugeſchaffenen Gemeinſchaftsraumes3 galt, eingelei- 
tet. Abends verſammelten ſich die rund 130 Gefolgſchaft3- 
mitglieder und Gäſte zur Feier im Hotel Stappenbec. 

- Auf einem Kameradſchaft5abend des MTV. wurde das um 
die Turnſache ſich in 50jähriger ununterbrochener Mitglied- 
ſchaft verdient gemachte Mitglied Hermann Grotkaſt durch 
Ueberreichung des KreiSehrenbriefes geehrt. Großes Inter- 
eſſe fanden während des Abend3 die grundlegenden Au8- 
führungen des neuen Dietwartes Pg. Lengefeldt. 
Der Reichsbahn-Sportverein hielt am 4. und 11. Septem- 
ber ſein dieSjährige3 öffentliches Preisſchießen zur Pflege 
des Wehrſporte3s ab. E3 konnten 23 Preiſe verteilt wer- 
den, zu deren Erlangung eine Ringzahl von 31--36 erzielt 
wurde. Ehrenpreis-Sieger wurde Hans Kampff mit 33 
Ringen. 
Das Hochwaſſer der Elbe hat einen Höchſtſtand von 4,07 
Meter erreicht. ' 
Ein Feierabend-Veranſtaltungsring der NS.-Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ iſt gebildet worden. 
Der diesjährige Herbſtmarkt war von gutem Wetter be- 
günſtigt, wies auch eine große Zahl aller möglichen Zelte 
auf und e3 fehlte auch nicht an Beſuchern. 
Der Rußlandabend in unſerer Maria-Magdalenen-Kirche 
brachte ungemein intereſſante und erſchütternde Bilder. Red- 
ner des Abend3 war der in der Ukraine geborene Herr Ger- 
hardt Faſt. 

* 

Stadt Geeſthacht (Elbe). 

. Der Muſikzug der Poſtſchutzſchule veranſtaltete ein Konzert 
im Suſannenhaus-Cdmunds5tal. = Das Wedemannſche Or- 
<heſter hat ſich in den Kreismuſikzug, der die Nürnbergfah- 
rer begleitet, eingegliedert. 

. In der Sitzung der Ratsherren ſtand die Angelegenheit 
des Ausbaues de3 Geeſthachter Schulweſen3 zur Beratung. 
-- Junglehrer Paßvogel, der nach Jugoſlawien geht, ſchied 
aus dem Schuldienſt. An ſeine Stelle wurde Mittelſchul- 
lehrer Thalwitzer von Helgoland nach Geeſthachi berufen. 

. Die ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten und Arbeiter unter- 
nahmen einen BetrieböSausflug in das Naturſchutzgebiet 
der Lüneburger Heide. -- Glücklich vom Stapel lief in Ge- 
genwart eines türkiſchen Regierungsvertreter8 auf der 
Menzer-Werft ein weiteres Süßwaſſer-Tankſchiff. 
Der ordentliche Haushalt8voranſchlag der Stadt Geeſthacht 
für 1938 iſt in Einnahme auf 682 732,-- RM,., in AuSsgabe 
auf 770 065,-- RM. und der außerordentliche Haushalts3- 
plan in ECinnahme und AuSsgabe auf 140 000,-- RN. feſt- 
geſetzt. 

. Das Kirchenkonzert des Leipziger Soloquartetts8 gab einen 
Querſchnitt durch den Kirchengeſang vom 12. bis 18. Jahr- 
hundert. 

18. Das Landſchulfeſt, das ſchon für unſere Stadt zur Tradi- 
tion geworden iſt, hat einen glanzvollen Verlauf genommen. 

3. Die Politiſchen Leiter in Geeſthacht waren zu einem fröh- 
lichen Sing- und Sprechabend zuſammengekommen. -- Die 
Orts8gruppe Düneberg beriet das Programm ihrer Win- 
terarbeit. 
In . der Führerringſizung des VfL. erfolgten Ehrungen 
zweier Jugendturner, die nach Bergedorf bezw. Hamburg 
überſiedeln. Weiter wurde die Werbearbeit ſowie die Ver- 
anſtaltungen der nächſten Zeit beſprochen. 

26. Der Kreisabſchnitt Geeſthacht des NSLB. hielt ſeine 
Monatstagung ab, in welcher der Rechenuntericht und der 
Werkunterricht zur Bearbeitung ſtanden. =- Die Kreis- 
handwerkerſchaft Ratzeburg hielt ihre Arbeitstagung ab. 

27. Die NS.-Frauenſchaft, Ort5gruppe Düneberg, beſchäftigte 
ſich mit den Aufgaben, die in der nächſten Zeit zu erfüllen 
ſind. 
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